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AsylG 2005 858 Abs9 Z3 Fall2
B-VG Art.133 Abs4
1. AsylG 2005 § 58 heute
2. AsylG 2005 § 58 giiltig ab 12.06.2026 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 39/2026
3. AsylG 2005 § 58 giiltig von 01.07.2023 bis 11.06.2026zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 54/2021
4. AsylG 2005 § 58 gltig von 01.01.2022 bis 30.04.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 29/2020
5. AsylG 2005 § 58 giiltig von 01.05.2021 bis 30.06.2023zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 54/2021
6. AsylG 2005 § 58 giiltig von 06.05.2020 bis 30.04.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 29/2020
7. AsylG 2005 § 58 giiltig von 01.11.2017 bis 05.05.2020zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017
8. AsylG 2005 § 58 giiltig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
9. AsylG 2005 § 58 giiltig von 20.07.2015 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
10. AsylG 2005 § 58 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
11. AsylG 2005 § 58 gultig von 01.09.2012 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 50/2012
12. AsylG 2005 § 58 giiltig von 01.01.2010 bis 31.08.2012zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 122/2009
13. AsylG 2005 § 58 gliltig von 01.07.2008 bis 31.12.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 4/2008
14. AsylG 2005 § 58 gltig von 01.01.2006 bis 30.06.2008

B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 gultig ab 01.01.2019zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 guiltig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 gultig von 03.01.1930 bis 30.06.1934
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G306 2105364-1/3E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Dietmar MAURER als Einzelrichter Gber die Beschwerde des
XXXX, geb. XXXX, StA. Serbien, rechtlich vertreten durch XXXX, gegen den Bescheid des Bundesamtes fur
Fremdenwesen und Asyl vom 16.03.2015, ZI. XXXX, zu Recht erkannt:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den
Richter Mag. Dietmar MAURER als Einzelrichter tber die Beschwerde des rémisch 40, geb. rémisch 40, StA. Serbien,
rechtlich vertreten durch romisch 40 , gegen den Bescheid des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl vom
16.03.2015, ZI. rémisch 40, zu Recht erkannt:

A)

Die Beschwerde wird gemafld § 58 Abs. 9 Z 3 2. Fall AsylG als unbegrindet a b g e wi e s e rDie Beschwerde wird
gemal Paragraph 58, Absatz 9, Ziffer 3, 2. Fall AsylG als unbegriindetabgewiesen.

B)

Die Revision ist gemal3 Art 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassigDie Revision ist gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.

Text

ENTSCHEIDUNGSGRUNDE:

I. Verfahrensgang:réomisch eins. Verfahrensgang:

1. Der Beschwerdefiihrer (im Folgenden: BF) stellte 04.03.2014 beim Bundesamt fur Fremdenwesen und Asyl (im
Folgenden: BFA), Regionaldirektion Oberdsterreich, einen Antrag auf Erteilung eines Aufenthaltstitels aus Griinden des
Art. 8 EMRK ("Aufrechterhaltung des Privat- und Familienlebens") gemaR 8 55 AsylG.1. Der Beschwerdefihrer (im
Folgenden: BF) stellte 04.03.2014 beim Bundesamt fir Fremdenwesen und Asyl (im Folgenden: BFA), Regionaldirektion
Oberdsterreich, einen Antrag auf Erteilung eines Aufenthaltstitels aus Griinden des Artikel 8, EMRK ("Aufrechterhaltung
des Privat- und Familienlebens") gemal Paragraph 55, AsylG.

In einem brachte der BF folgende Unterlagen in Vorlage:

* Bescheidausfertigungen des Arbeitsmarktservice (im Folgenden: AMS) XXXX, vom 03.03.2014 und 02.09.2014 wonach
dem BF eine Beschaftigungsbewilligung gemal § 5 AusIBG als Stammsaisonier fur die Zeitradume XXXX bis XXXX und
XXXX bis XXXX erteilt worden sei.» Bescheidausfertigungen des Arbeitsmarktservice (im Folgenden: AMS) rémisch 40 ,
vom 03.03.2014 und 02.09.2014 wonach dem BF eine Beschaftigungsbewilligung gemall Paragraph 5, AusIBG als
Stammsaisonier fur die Zeitraume romisch 40 bis rémisch 40 und rémisch 40 bis rémisch 40 erteilt worden sei.

* Bestatigung gemal 8 5 Abs. 1 des AusIBG (Stammsaisonier) des AMS vom XXXX, wonach der BF beim AMS im Sinne
des8§ 5 Abs. 1 AusIBG im Wirtschaftszweig Land- und Forstwirtschaft registriert worden seis Bestatigung gemal
Paragraph 5, Absatz eins, des AusIBG (Stammsaisonier) des AMS vom rémisch 40 , wonach der BF beim AMS im Sinne
des Paragraph 5, Absatz eins, AusIBG im Wirtschaftszweig Land- und Forstwirtschaft registriert worden sei.

+ Einen am XXXX ausgestellten, bis XXXX gtiltigen, serbischen Reisepass: Einen am romisch 40 ausgestellten, bis
rémisch 40 gultigen, serbischen Reisepass.

* Auszug aus dem Geburtsregister vom 09.03.2009, wonach der BF am
XXXX in XXXX geboren worden seirémisch 40 in rémisch 40 geboren worden sei.

* Versicherungsdatenauszug vom 16.03.2015, wonach der BF in den Jahren 2012,2013 und 2014 sowie aktuell seit
XXXX, jeweils fUr ca. 9 Monate als Arbeiter bei der Fa. XXXX, beschaftigt sei bzw. gewesen sei.
Versicherungsdatenauszug vom 16.03.2015, wonach der BF in den Jahren 2012,2013 und 2014 sowie aktuell seit
rémisch 40, jeweils fir ca. 9 Monate als Arbeiter bei der Fa. romisch 40, beschaftigt sei bzw. gewesen sei.

2. Mit dem oben im Spruch angeflihrten Bescheid des BFA, vom BF personlich Gbernommen (zugestellt) am
24.03.2015, wurde der Antrag des BF auf Erteilung eines Aufenthaltstitels iSd. 8 55 Abs. 1 AsylG gemal3 § 58 Abs. 97 3

AsylG 2005 als unzulassig zurtickgewiesen.2. Mit dem oben im Spruch angefuhrten Bescheid des BFA, vom BF
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personlich Gbernommen (zugestellt) am 24.03.2015, wurde der Antrag des BF auf Erteilung eines Aufenthaltstitels iSd.
Paragraph 55, Absatz eins, AsylG gemal3 Paragraph 58, Absatz 9, Ziffer 3, AsylG 2005 als unzuldssig zurtickgewiesen.

Die belangte Behorde begrindete im angefochtenen Bescheid ihre zurtickweisende Entscheidung im Wesentlichen
damit, dass es dem BF aufgrund des ihm infolge § 24 Abs. 1 Z 3 FPG zukommenden Aufenthaltsrechtes gemalR § 58
Abs. 9 Z 3 AsylG einer diesbezlglichen Antraglegitimation mangle, und der verfahrensgegenstandliche Antrag
zurlickzuweisen gewesen sei.Die belangte Behdrde begrindete im angefochtenen Bescheid ihre zurlckweisende
Entscheidung im Wesentlichen damit, dass es dem BF aufgrund des ihm infolge Paragraph 24, Absatz eins, Ziffer 3, FPG
zukommenden Aufenthaltsrechtes gemaR Paragraph 58, Absatz 9, Ziffer 3, AsylG einer diesbezlglichen
Antraglegitimation mangle, und der verfahrensgegenstandliche Antrag zuriickzuweisen gewesen sei.

3. Mit per Post am 31.03.2015 beim BFA eingebrachtem, mit selbigem Tag datierten Schreiben, erhob der BF mittels
seines Rechtsvertreters (im Folgenden: RV) Beschwerde gegen den oben genannten Bescheid, und stellte den Antrag
auf Aufhebung dieses, in eventu diesen insoweit abzudndern, als dem BF damit ein Aufenthaltstitel gemaf3 § 55 Abs. 2
AsylG erteilt werde.3. Mit per Post am 31.03.2015 beim BFA eingebrachtem, mit selbigem Tag datierten Schreiben,
erhob der BF mittels seines Rechtsvertreters (im Folgenden: Regierungsvorlage Beschwerde gegen den oben
genannten Bescheid, und stellte den Antrag auf Aufhebung dieses, in eventu diesen insoweit abzuandern, als dem BF
damit ein Aufenthaltstitel gemaR Paragraph 55, Absatz 2, AsylG erteilt werde.

Begrindend wird zusammengefasst im Wesentlichen ausgefuhrt, dass die von der belangten Behdrde herangezogene
Bestimmung des§& 24 Abs. 1 FPG gemaR dessen Abs. 2 nicht auf visumbefreite Fremde, zu jenen der BF als
Staatsangehoriger von Serbien bzw. Mazedonien zahle, gelte und sohin die Voraussetzungen einer Zurickweisung
gemal § 58 Abs. 9 Z 3 AsylG nicht gegeben seien, weshalb sich die Behdrde mit der inhaltlichen Prifung des Antrages
zu beschaftigen gehabt hatte. Vielmehr stiinde dem BF aufgrund der Erfullung der Voraussetzungen gemaR § 55 Abs. 2
AsylG eine Aufenthaltstitel zu.Begrindend wird zusammengefasst im Wesentlichen ausgefuhrt, dass die von der
belangten Behdrde herangezogene Bestimmung des Paragraph 24, Absatz eins, FPG gemal dessen Absatz 2, nicht auf
visumbefreite Fremde, zu jenen der BF als Staatsangehdriger von Serbien bzw. Mazedonien zahle, gelte und sohin die
Voraussetzungen einer Zurlckweisung gemafd Paragraph 58, Absatz 9, Ziffer 3, AsylG nicht gegeben seien, weshalb
sich die Behorde mit der inhaltlichen Prifung des Antrages zu beschéftigen gehabt hatte. Vielmehr stinde dem BF
aufgrund der Erfullung der Voraussetzungen gemafd Paragraph 55, Absatz 2, AsylG eine Aufenthaltstitel zu.

Die gegenstandliche Beschwerde und die Bezug habenden Verwaltungsakten wurden dem Bundesverwaltungsgericht
am 07.04.2015 vom BFA vorgelegt.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:

1.1. Der, die im Spruch angefihrte Identitat fihrende, BF ist Staatsangehdriger der Republik Serbien und somit
Drittstaatsangehoriger im Sinne des 8 2 Abs. 4 Z 10 FPG. Er ist im Besitz eines am XXXX ausgestellten, bis XXXX gltigen
serbischen Reisepasses.1.1. Der, die im Spruch angeflhrte Identitat fihrende, BF ist Staatsangehdriger der Republik
Serbien und somit Drittstaatsangehdriger im Sinne des Paragraph 2, Absatz 4, Ziffer 10, FPG. Er ist im Besitz eines am
rémisch 40 ausgestellten, bis rémisch 40 glltigen serbischen Reisepasses.

1.2. Dem BF wurde seitens des AMS XXXX mit Bescheid, ZI. XXXX, vom XXXX eine Beschaftigungsbewilligung gemal®§ 5
AusIBG als Gartenarbeiter fr den Zeitraum XXXX bis XXXX, und mit Bescheid vom XXXX fur den Zeitraum XXXX bis
XXXX erteilt.1.2. Dem BF wurde seitens des AMS romisch 40 mit Bescheid, ZI. rédmisch 40 , vom rémisch 40 eine
Beschaftigungsbewilligung gemal Paragraph 5, AusIBG als Gartenarbeiter fir den Zeitraum rémisch 40 bis romisch 40
, und mit Bescheid vom rémisch 40 fur den Zeitraum rémisch 40 bis romisch 40 erteilt.

Der BF ist aktuell, im Besitz einer neuerlichen Beschaftigungsbewilligung, seit XXXX bei der XXXX als Arbeiter
beschaftigt und stand zuvor ebendort im Zeitraum XXXX bis XXXX, XXXX bis XXXX sowie XXXX bis XXXX in legaler
Beschaftigung.Der BF ist aktuell, im Besitz einer neuerlichen Beschaftigungsbewilligung, seit romisch 40 bei der
rémisch 40 als Arbeiter beschaftigt und stand zuvor ebendort im Zeitraum rémisch 40 bis rémisch 40 , romisch 40 bis
rémisch 40 sowie romisch 40 bis rémisch 40 in legaler Beschaftigung.

2. Beweiswurdigung:

2.1. Zum Verfahrensgang:
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Der oben unter Punkt I. angefiihrte Verfahrensgang ergibt sich aus dem unzweifelhaften und unbestrittenen
Akteninhalt der vorgelegten Verwaltungsakten des BFA und des vorliegenden Gerichtsaktes des
Bundesverwaltungsgerichtes.Der oben unter Punkt rémisch eins. angefuhrte Verfahrensgang ergibt sich aus dem
unzweifelhaften und unbestrittenen Akteninhalt der vorgelegten Verwaltungsakten des BFA und des vorliegenden
Gerichtsaktes des Bundesverwaltungsgerichtes.

2.2. Zur Person der beschwerdefiihrenden Partei:

2.2.1. Soweit in der gegenstandlichen Rechtssache Feststellungen zur Identitat und zur Staatsangehorigkeit des BF
getroffen wurden, beruhen diese auf den im angefochtenen Bescheid getroffenen Feststellungen, denen in der
gegenstandlichen Beschwerde nicht entgegengetreten wurde, sowie der Vorlage eines gultigen Serbischen Reisepasses
sowie Geburtsurkunde, an deren Echtheit keine Zweifel aufgekommen sind.

Die erteilten Beschaftigungsbewilligungen sowie die aufgenommene Beschaftigung im Bundesgebiet beruhen auf den
vom BF in Vorlage gebrachten Unterlagen sowie dem sich mit dem Versicherungsdatenauszug deckenden Vorbringen
in der Beschwerde.

3. Rechtliche Beurteilung:
Zu Spruchteil A):
3.1. Zustandigkeit und anzuwendendes Recht:

3.1.1. GemaR § 9 Abs. 2 des Fremdenpolizeigesetzes 2005 (FPG), BGBI. | Nr. 100/2005 idgF, und 8 7 Abs. 1 Z 1 des BFA-
Verfahrensgesetzes (BFA-VG), BGBI. | Nr. 87/2012 idgF, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht Uber Beschwerden
gegen Entscheidungen (Bescheide) des BFA.3.1.1. Gemal Paragraph 9, Absatz 2, des Fremdenpolizeigesetzes 2005
(FPG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 100 aus 2005, idgF, und Paragraph 7, Absatz eins, Ziffer eins, des BFA-
Verfahrensgesetzes (BFA-VG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 87 aus 2012, idgF, entscheidet das
Bundesverwaltungsgericht Uber Beschwerden gegen Entscheidungen (Bescheide) des BFA.

Da sich die gegenstandliche - zuldssige und rechtzeitige - Beschwerde gegen einen Bescheid des BFA richtet, ist das
Bundesverwaltungsgericht fur die Entscheidung zustandig.

3.1.2. GemalR §8 6 des Bundesverwaltungsgerichtsgesetzes (BVwWGG),BGBI. | Nr. 10/2013, entscheidet das
Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch
Senate vorgesehen ist3.1.2. Gemall Paragraph 6, des Bundesverwaltungsgerichtsgesetzes (BVWGG),
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 10 aus 2013,, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern
nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist.

Da in den maligeblichen gesetzlichen Bestimmungen eine Senatszustandigkeit nicht vorgesehen ist, obliegt in der
gegenstandlichen Rechtssache die Entscheidung dem nach der jeweils geltenden Geschaftsverteilung des
Bundesverwaltungsgerichtes zustandigen Einzelrichter.

Das Verfahren der Verwaltungsgerichte mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes ist durch das
Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz (VwGVG), BGBI. | Nr 33/2013 idgF, geregelt. Gemal3 8 58 Abs. 2 VwGVG bleiben
entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Bundesgesetzes bereits kundgemacht
wurden, in Kraft.Das Verfahren der Verwaltungsgerichte mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes ist durch das
Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz (VwGVG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr 33 aus 2013, idgF, geregelt. Gemal
Paragraph 58, Absatz 2, VWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses

Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft.

Gemal 8 17 VWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber
Beschwerden gemaf Art. 130 Abs. 1 B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der 88 1 bis 5 sowie des IV. Teiles,
die Bestimmungen der Bundesabgabenordnung (BAO), BGBI. Nr. 194/1961, des Agrarverfahrensgesetzes (AgrvG),
BGBI. Nr. 173/1950, und des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 (DVG),BGBI. Nr. 29/1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemal3 anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.Gemal Paragraph 17, VwWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das

Verfahren Uber Beschwerden gemal? Artikel 130, Absatz eins, B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der
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Paragraphen eins bis 5 sowie des romisch vier. Teiles, die Bestimmungen der Bundesabgabenordnung (BAO),
Bundesgesetzblatt Nr. 194 aus 1961,, des Agrarverfahrensgesetzes (AgrVG), Bundesgesetzblatt Nr. 173 aus 1950,, und
des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 (DVG), Bundesgesetzblatt Nr. 29 aus 1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemal3 anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.

Gemal 88 16 Abs. 6 und 18 Abs. 7 BFA-VG sind die 88 13 Abs. 2 bis 5 und 22 VWGVG nicht anwendbaGemaf}
Paragraphen 16, Absatz 6 und 18 Absatz 7, BFA-VG sind die Paragraphen 13, Absatz 2 bis 5 und 22 VwWGVG nicht
anwendbar.

3.2. Zu Spruchpunkt I. des angefochtenen Bescheides3.2. Zu Spruchpunkt rémisch eins. des angefochtenen
Bescheides:

3.2.1. Der mit "Aufenthaltstitel aus Grinden des Art. 8 EMRK" betitelte§ 55 AsylG 2005 lautet wie folgt:3.2.1. Der mit
"Aufenthaltstitel aus Griinden des Artikel 8, EMRK" betitelte Paragraph 55, AsylG 2005 lautet wie folgt:

"(1) Im Bundesgebiet aufhaltigen Drittstaatsangehdrigen ist von Amts wegen oder auf begriindeten Antrag eine
"Aufenthaltsberechtigung plus" zu erteilen, wenn

1. dies gemaR 8 9 Abs. 2 BFA-VG zur Aufrechterhaltung des Privat- und Familienlebens im Sinne des Art. 8 EMRK
geboten ist und1. dies gemal Paragraph 9, Absatz 2, BFA-VG zur Aufrechterhaltung des Privat- und Familienlebens im
Sinne des Artikel 8, EMRK geboten ist und

2. der Drittstaatsangehorige das Modul 1 der Integrationsvereinbarung gemalR8 14a NAG erflllt hat oder zum
Entscheidungszeitpunkt eine erlaubte Erwerbstatigkeit ausibt, mit deren Einkommen die monatliche
Geringflgigkeitsgrenze (8 5 Abs. 2 Allgemeines Sozialversicherungsgesetz (ASVG), BGBI. | Nr. 189/1955) erreicht wird.2.
der Drittstaatsangehdrige das Modul 1 der Integrationsvereinbarung gemaR Paragraph 14 a, NAG erfullt hat oder zum
Entscheidungszeitpunkt eine erlaubte Erwerbstdtigkeit ausibt, mit deren Einkommen die monatliche
Geringfligigkeitsgrenze (Paragraph 5, Absatz 2, Allgemeines Sozialversicherungsgesetz (ASVG), Bundesgesetzblatt Teil
eins, Nr. 189 aus 1955,) erreicht wird.

(2) Liegt nur die Voraussetzung des Abs. 1 Z 1 vor, ist eine "Aufenthaltsberechtigung" zu erteilen.(2) Liegt nur die
Voraussetzung des Absatz eins, Ziffer eins, vor, ist eine "Aufenthaltsberechtigung" zu erteilen."

Der mit "Antragsstellung und amtswegiges Verfahren" betitelte§ 58 AsylG lautete wie folgt:Der mit "Antragsstellung
und amtswegiges Verfahren" betitelte Paragraph 58, AsylG lautete wie folgt:

" (1) Das Bundesamt hat die Erteilung eines Aufenthaltstitels gemall § 57 von Amts wegen zu prufen, wenri' (1) Das
Bundesamt hat die Erteilung eines Aufenthaltstitels gemal Paragraph 57, von Amts wegen zu prifen, wenn

1. der Antrag auf internationalen Schutz gemal 88§ 4 oder 4a zurlckgewiesen wird]l. der Antrag auf internationalen
Schutz gemald Paragraphen 4, oder 4a zurlickgewiesen wird,

2. der Antrag auf internationalen Schutz bezlglich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten als auch der
Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten abgewiesen wird,

3. einem Fremden der Status des Asylberechtigten aberkannt wird, ohne dass es zur Zuerkennung des Status des
subsidiar Schutzberechtigten kommt,

4. einem Fremden der Status des subsidiar Schutzberechtigten aberkannt wird oder

5. ein Fremder sich nicht rechtmaRig im Bundesgebiet aufhalt und nicht in den Anwendungsbereich des 6.
Hauptstilickes des FPG fallt.

(2) Das Bundesamt hat einen Aufenthaltstitel gemaR & 55 von Amts wegen zu erteilen, wenn eine
Ruckkehrentscheidung auf Grund des § 9 Abs. 1 bis 3 BFA-VG rechtskraftig auf Dauer fir unzulassig erklart wurde. § 73
AVG gilt.(2) Das Bundesamt hat einen Aufenthaltstitel gemald Paragraph 55, von Amts wegen zu erteilen, wenn eine
Ruckkehrentscheidung auf Grund des Paragraph 9, Absatz eins bis 3 BFA-VG rechtskraftig auf Dauer flr unzulassig
erklart wurde. Paragraph 73, AVG gilt.

(3) Das Bundesamt hat Uber das Ergebnis der von Amts wegen erfolgten Prufung der Erteilung eines Aufenthaltstitels
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gemal 88 55 und 57 im verfahrensabschliellenden Bescheid abzusprechen.(3) Das Bundesamt hat Uber das Ergebnis
der von Amts wegen erfolgten Prifung der Erteilung eines Aufenthaltstitels gemaR Paragraphen 55 und 57 im
verfahrensabschlieBenden Bescheid abzusprechen.

(4) Das Bundesamt hat den von Amts wegen erteilten Aufenthaltstitel gemaf 88 55 oder 57 auszufolgen, wenn der
Spruchpunkt (Abs. 3) im verfahrensabschlieBenden Bescheid in Rechtskraft erwachsen ist. Abs. 11 gilt.(4) Das
Bundesamt hat den von Amts wegen erteilten Aufenthaltstitel gemal} Paragraphen 55, oder 57 auszufolgen, wenn der
Spruchpunkt (Absatz 3,) im verfahrensabschlieBenden Bescheid in Rechtskraft erwachsen ist. Absatz 11, gilt.

(5) Antrage auf Erteilung eines Aufenthaltstitels gemafl 88 55 bis 57 sowie auf Verlangerung eines Aufenthaltstitels
gemal § 57 sind personlich beim Bundesamt zu stellen. Soweit der Antragsteller nicht selbst handlungsfahig ist, hat
den Antrag sein gesetzlicher Vertreter einzubringen.(5) Antrage auf Erteilung eines Aufenthaltstitels gemaR
Paragraphen 55 bis 57 sowie auf Verlangerung eines Aufenthaltstitels gemaR Paragraph 57, sind persdnlich beim
Bundesamt zu stellen. Soweit der Antragsteller nicht selbst handlungsfahig ist, hat den Antrag sein gesetzlicher
Vertreter einzubringen.

(6) Im Antrag ist der angestrebte Aufenthaltstitel gemaf? 88 55 bis 57 genau zu bezeichnen. Ergibt sich auf Grund des
Antrages oder im Ermittlungsverfahren, dass der Drittstaatsangehdrige flr seinen beabsichtigten Aufenthaltszweck
einen anderen Aufenthaltstitel bendtigt, so ist er Uber diesen Umstand zu belehren; § 13 Abs. 3 AVG gilt.(6) Im Antrag
ist der angestrebte Aufenthaltstitel gemald Paragraphen 55 bis 57 genau zu bezeichnen. Ergibt sich auf Grund des
Antrages oder im Ermittlungsverfahren, dass der Drittstaatsangehdrige flr seinen beabsichtigten Aufenthaltszweck
einen anderen Aufenthaltstitel benétigt, so ist er Gber diesen Umstand zu belehren; Paragraph 13, Absatz 3, AVG gilt.

(7) Wird einem Antrag auf Erteilung eines Aufenthaltstitels gemaR §§ 55, 56 oder 57 stattgegeben, so ist dem Fremden
der Aufenthaltstitel auszufolgen. Abs. 11 gilt.(7) Wird einem Antrag auf Erteilung eines Aufenthaltstitels gemaf
Paragraphen 55, 56, oder 57 stattgegeben, so ist dem Fremden der Aufenthaltstitel auszufolgen. Absatz 11, gilt.

(8) Wird ein Antrag auf Erteilung eines Aufenthaltstitels gemafR §§ 55, 56 oder 57 zurlick- oder abgewiesen, so hat das
Bundesamt darUber im verfahrensabschlieBenden Bescheid abzusprechen.(8) Wird ein Antrag auf Erteilung eines
Aufenthaltstitels gemal3 Paragraphen 55, 56, oder 57 zurlick- oder abgewiesen, so hat das Bundesamt darlber im
verfahrensabschlieBenden Bescheid abzusprechen.

(9) Ein Antrag auf einen Aufenthaltstitel nach diesem Hauptstlck ist als unzuldssig zurlckzuweisen, wenn der
Drittstaatsangehdérige

1. sich in einem Verfahren nach dem NAG befindet,
2. bereits Uber ein Aufenthaltsrecht nach diesem Bundesgesetz oder dem NAG verfiligt oder

3. gemal § 95 FPG Uber einen Lichtbildausweis fUr Trager von Privilegien und Immunitaten verflgt oder gemal§ 24
FPG zur Auslbung einer bloR voriibergehenden Erwerbstatigkeit berechtigt isB. gemaR Paragraph 95, FPG Uber einen
Lichtbildausweis fur Trager von Privilegien und Immunitaten verfligt oder gemald Paragraph 24, FPG zur Ausibung
einer bloR vorlUbergehenden Erwerbstatigkeit berechtigt ist

soweit dieses Bundesgesetz nicht anderes bestimmt. Dies gilt auch im Falle des gleichzeitigen Stellens mehrerer
Antrage.

(10) Antrdge gemdR & 55 sind als unzulassig zurickzuweisen, wenn gegen den Antragsteller eine
Ruckkehrentscheidung rechtskraftig erlassen wurde und aus dem begriindeten Antragsvorbringen im Hinblick auf die
BerUcksichtigung des Privat- und Familienlebens gemaR § 9 Abs. 2 BFA-VG ein geanderter Sachverhalt, der eine
erganzende oder neue Abwagung gemaR Art. 8 EMRK erforderlich macht, nicht hervorgeht. Antrage gemaf3 88 56 und
57, die einem bereits rechtskraftig erledigten Antrag (Folgeantrag) oder einer rechtskraftigen Entscheidung nachfolgen,
sind als unzuldssig zurlickzuweisen, wenn aus dem begriindeten Antragsvorbringen ein maligeblich geadnderter
Sachverhalt nicht hervorkommt.(10) Antrage gemaR Paragraph 55, sind als unzuldssig zurlickzuweisen, wenn gegen
den Antragsteller eine Rulckkehrentscheidung rechtskraftig erlassen wurde und aus dem begriindeten
Antragsvorbringen im Hinblick auf die BerUcksichtigung des Privat- und Familienlebens gemaR Paragraph 9, Absatz 2,
BFA-VG ein gednderter Sachverhalt, der eine ergdnzende oder neue Abwagung gemaR Artikel 8, EMRK erforderlich
macht, nicht hervorgeht. Antrage gemaR Paragraphen 56 und 57, die einem bereits rechtskraftig erledigten Antrag
(Folgeantrag) oder einer rechtskraftigen Entscheidung nachfolgen, sind als unzulassig zurtickzuweisen, wenn aus dem
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begrindeten Antragsvorbringen ein mal3geblich geanderter Sachverhalt nicht hervorkommt.

(11) Kommt der Drittstaatsangehdrige seiner allgemeinen Mitwirkungspflicht im erforderlichen AusmaR, insbesondere
im Hinblick auf die Ermittlung und Uberpriifung erkennungsdienstlicher Daten, nicht nach, ist

1. das Verfahren zur Ausfolgung des von Amts wegen zu erteilenden Aufenthaltstitels (Abs. 4) ohne weiteres
einzustellen oder1. das Verfahren zur Ausfolgung des von Amts wegen zu erteilenden Aufenthaltstitels (Absatz 4,) ohne

weiteres einzustellen oder
2. der Antrag auf Erteilung eines Aufenthaltstitels zurtickzuweisen.
Uber diesen Umstand ist der Drittstaatsangehdrige zu belehren.

(12) Aufenthaltstitel dirfen Drittstaatsangehdrigen, die das 14. Lebensjahr vollendet haben, nur persénlich ausgefolgt
werden. Aufenthaltstitel fur unmuindige Minderjahrige dirfen nur an deren gesetzlichen Vertreter ausgefolgt werden.
Anlasslich der Ausfolgung ist der Drittstaatsangehdrige nachweislich Uber die befristete Gultigkeitsdauer, die
Unzulassigkeit eines Zweckwechsels, die Nichtverldngerbarkeit der Aufenthaltstitel gemall 88 55 und 56 und die
anschlieBende Mdoglichkeit einen Aufenthaltstitel nach dem NAG zu erlangen, zu belehren.(12) Aufenthaltstitel durfen
Drittstaatsangehorigen, die das 14. Lebensjahr vollendet haben, nur personlich ausgefolgt werden. Aufenthaltstitel fur
unmundige Minderjahrige dirfen nur an deren gesetzlichen Vertreter ausgefolgt werden. Anlasslich der Ausfolgung ist
der Drittstaatsangehdrige nachweislich Gber die befristete Glltigkeitsdauer, die Unzuldssigkeit eines Zweckwechsels,
die Nichtverlangerbarkeit der Aufenthaltstitel gemal? Paragraphen 55 und 56 und die anschlieBende Mdoglichkeit einen
Aufenthaltstitel nach dem NAG zu erlangen, zu belehren.

(13) Antrage auf Erteilung eines Aufenthaltstitels gemaR 88 55 bis 57 begriinden kein Aufenthalts- oder Bleiberecht.
Antrage auf Erteilung eines Aufenthaltstitels gemal 88 55 und 57 stehen der Erlassung und Durchfuhrung
aufenthaltsbeendender MalRnahmen nicht entgegen. Sie kdnnen daher in Verfahren nach dem 7. und 8. Hauptsttck
des FPG keine aufschiebende Wirkung entfalten. Bei Antragen auf Erteilung eines Aufenthaltstitels gemal? 8 56 hat das
Bundesamt bis zur rechtskraftigen Entscheidung Uber diesen Antrag jedoch mit der Durchfuhrung der einer
Riickkehrentscheidung umsetzenden Abschiebung zuzuwarten, wenn(13) Antrage auf Erteilung eines Aufenthaltstitels
gemall Paragraphen 55 bis 57 begrinden kein Aufenthalts- oder Bleiberecht. Antrage auf Erteilung eines
Aufenthaltstitels gemal? Paragraphen 55 und 57 stehen der Erlassung und Durchfihrung aufenthaltsbeendender
MaBnahmen nicht entgegen. Sie konnen daher in Verfahren nach dem 7. und 8. Hauptstlck des FPG keine
aufschiebende Wirkung entfalten. Bei Antrégen auf Erteilung eines Aufenthaltstitels gemafl3 Paragraph 56, hat das
Bundesamt bis zur rechtskraftigen Entscheidung Uber diesen Antrag jedoch mit der Durchfihrung der einer

Ruckkehrentscheidung umsetzenden Abschiebung zuzuwarten, wenn

1. ein Verfahren zur Erlassung einer Rickkehrentscheidung erst nach einer Antragstellung gemall § 56 eingeleitet
wurde und1. ein Verfahren zur Erlassung einer Ruckkehrentscheidung erst nach einer Antragstellung gemal

Paragraph 56, eingeleitet wurde und

2. die Erteilung eines Aufenthaltstitels gemald 8 56 wahrscheinlich ist, woftir die Voraussetzungen des 8§ 56 Abs. 1 Z 1, 2
und 3 jedenfalls vorzuliegen haben."2. die Erteilung eines Aufenthaltstitels gemaR Paragraph 56, wahrscheinlich ist,

wofur die Voraussetzungen des Paragraph 56, Absatz eins, Ziffer eins, 2 und 3 jedenfalls vorzuliegen haben."

Der mit "Sonderbestimmungen zur Erteilung von Visa zu Erwerbszwecken" betitelte§ 24 FPG lautet wie folgt:Der mit

"Sonderbestimmungen zur Erteilung von Visa zu Erwerbszwecken" betitelte Paragraph 24, FPG lautet wie folgt:
"(1) Die Aufnahme

1. einer blo vorlUbergehenden selbstandigen Erwerbstatigkeit (8 2 Abs. 4 Z 16)1. einer blof3 voribergehenden
selbstandigen Erwerbstatigkeit (Paragraph 2, Absatz 4, Ziffer 16,);

2. einer bloB vortbergehenden unselbstandigen Tatigkeit (8 2 Abs. 4 Z 17) odeR. einer blof3 vorlbergehenden
unselbstandigen Tatigkeit (Paragraph 2, Absatz 4, Ziffer 17,) oder

3. einer Tatigkeit, zu deren Ausubung eine Beschaftigungsbewilligung nach8 5 AusIBG Voraussetzung ist,3. einer

Tatigkeit, zu deren Ausubung eine Beschaftigungsbewilligung nach Paragraph 5, AusIBG Voraussetzung ist,

im Bundesgebiet ist nur nach Erteilung eines Visums moglich. In diesem Fall ist dem Fremden, abhdngig von der


https://www.jusline.at/gesetz/fpg/paragraf/24
https://www.jusline.at/gesetz/auslbg/paragraf/5

beabsichtigten Tatigkeitsdauer, ein Visum C oder ein Visum D zu erteilen, wenn im Fall der Anwendbarkeit des
Auslanderbeschaftigungsgesetzes eine arbeitsmarktbehodrdliche Bewilligung oder Bescheinigung vorliegt und kein
Visumversagungsgrund gegeben ist.

(2) Abs. 1 findet auf Fremde, die zur visumfreien Einreise berechtigt sind, zur Aufnahme einer Tatigkeit gemal3 Abs. 1 Z
3 keine Anwendung.(2) Absatz eins, findet auf Fremde, die zur visumfreien Einreise berechtigt sind, zur Aufnahme
einer Tatigkeit gemald Absatz eins, Ziffer 3, keine Anwendung.

(3) (Anm.: aufgehoben durch BGBI. | Nr. 68/2013)(3) Anmerkung, aufgehoben durch Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 68
aus 2013,)

(4) (Anm.: aufgehoben durch BGBI. | Nr. 68/2013)"(4) Anmerkung, aufgehoben durch Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 68
aus 2013))"

Der mit "Voraussetzung fur den rechtmaBigen Aufenthalt im Bundesgebiet" betitelte8 31 FPG lautet wie folgt:Der mit
"Voraussetzung fur den rechtmafigen Aufenthalt im Bundesgebiet" betitelte Paragraph 31, FPG lautet wie folgt:

"(1) Fremde halten sich rechtmaRig im Bundesgebiet auf,

1. wenn sie rechtmaBig eingereist sind und wahrend des Aufenthalts im Bundesgebiet die Befristungen oder
Bedingungen des Einreisetitels oder des visumfreien Aufenthaltes oder die durch zwischenstaatliche Vereinbarungen,
Bundesgesetz oder Verordnung bestimmte Aufenthaltsdauer nicht Uberschritten haben;

2. wenn sie auf Grund einer Aufenthaltsberechtigung oder einer Dokumentation des Aufenthaltsrechtes nach dem
Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetz zur Niederlassung oder zum Aufenthalt oder auf Grund einer Verordnung far
Vertriebene zum Aufenthalt berechtigt sind;

3. wenn sie Inhaber eines von einem Vertragsstaat ausgestellten Aufenthaltstitels sind bis zu drei Monaten (Artikel 21
sDU gilt), sofern sie wihrend ihres Aufenthalts im Bundesgebiet keiner unerlaubten Erwerbstatigkeit nachgehen;

4. solange ihnen ein Aufenthaltsrecht nach dem AsylG 2005 zukommt;

5. (Anm.: aufgehoben durchBGBI. | Nr. 122/2009)5. Anmerkung, aufgehoben durch Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr.
122 aus 2009,)

6. wenn sie eine Beschaftigungsbewilligung nach dem Auslanderbeschaftigungsgesetz mit einer Gultigkeitsdauer bis zu
sechs Monaten, eine Entsendebewilligung, eine EU-Entsendebestatigung, eine Anzeigebestatigung gemal § 3 Abs. 5
AusIBG oder eine Anzeigebestatigung gemaR 8 18 Abs. 3 AusIBG mit einer Glltigkeitsdauer bis zu sechs Monaten,
innehaben oder6. wenn sie eine Beschaftigungsbewilligung nach dem Ausldnderbeschaftigungsgesetz mit einer
Gultigkeitsdauer bis zu sechs Monaten, eine Entsendebewilligung, eine EU-Entsendebestdtigung, eine
Anzeigebestatigung gemal’ Paragraph 3, Absatz 5, AusIBG oder eine Anzeigebestatigung gemall Paragraph 18, Absatz
3, AusIBG mit einer Gultigkeitsdauer bis zu sechs Monaten, innehaben oder

7. soweit sich dies aus anderen bundesgesetzlichen Vorschriften ergibt.

(1a) Liegt kein Fall des Abs. 1 vor, halten sich Fremde nicht rechtmaf3ig im Bundesgebiet auf; dies insbesondere, wenn
sie(1a) Liegt kein Fall des Absatz eins, vor, halten sich Fremde nicht rechtmaRig im Bundesgebiet auf; dies
insbesondere, wenn sie

1. auf Grund eines Rickiibernahmeabkommens (8 19 Abs. 4) oder internationaler Gepflogenheiten riickgenommen
werden mussten,1. auf Grund eines Ruckubernahmeabkommens (Paragraph 19, Absatz 4,) oder internationaler
Gepflogenheiten riickgenommen werden mussten,

2. auf Grund einer Durchbeférderungserklarung, sonstiger zwischenstaatlicher Abkommen oder auf Ersuchen eines
Mitgliedstaates der Europdischen Union um Durchbeférderung (8 45b Abs. 1) oder auf Grund einer
Durchlieferungsbewilligung gemaR § 47 ARHG oder § 35 des Bundesgesetzes Uber die justizielle Zusammenarbeit in
Strafsachen mit den Mitgliedstaaten der Europaischen Union (EU-JZG), BGBI. | Nr. 36/2004, eingereist sind,2. auf Grund
einer Durchbeférderungserkldrung, sonstiger zwischenstaatlicher Abkommen oder auf Ersuchen eines Mitgliedstaates
der Europaischen Union um Durchbeférderung (Paragraph 45 b, Absatz eins,) oder auf Grund einer
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Durchlieferungsbewilligung gemald Paragraph 47, ARHG oder Paragraph 35, des Bundesgesetzes Uber die justizielle
Zusammenarbeit in Strafsachen mit den Mitgliedstaaten der Europaischen Union (EU-JZG), Bundesgesetzblatt Teil eins,
Nr. 36 aus 2004, eingereist sind,

3. geduldet sind (8 46a) oder3. geduldet sind (Paragraph 46 a,) oder

4. eine Frist fur die freiwillige Ausreise gemal} § 55 erhalten haben4. eine Frist fur die freiwillige Ausreise gemaR
Paragraph 55, erhalten haben.

(2) Beabsichtigt ein Arbeitgeber einen Fremden, der zur visumfreien Einreise berechtigt ist und dem kein
unionsrechtliches Aufenthaltsrecht zukommt, gemdalR§ 5 AusIBG zu beschaftigen, so ist ihm auf Antrag mit
Zustimmung des Fremden eine Unbedenklichkeitsbescheinigung auszustellen, wenn keine fremdenpolizeilichen
Einwdnde gegen den Aufenthalt des Fremden bestehen. Die Unbedenklichkeitsbescheinigung ist vier Wochen gultig.
Im Fall der Versagung der Ausstellung der Unbedenklichkeitsbescheinigung ist gemaR 8 57 AVG vorzugehen.(2)
Beabsichtigt ein Arbeitgeber einen Fremden, der zur visumfreien Einreise berechtigt ist und dem kein
unionsrechtliches Aufenthaltsrecht zukommt, gemal Paragraph 5, AusIBG zu beschaéftigen, so ist ihm auf Antrag mit
Zustimmung des Fremden eine Unbedenklichkeitsbescheinigung auszustellen, wenn keine fremdenpolizeilichen
Einwdnde gegen den Aufenthalt des Fremden bestehen. Die Unbedenklichkeitsbescheinigung ist vier Wochen gultig.
Im Fall der Versagung der Ausstellung der Unbedenklichkeitsbescheinigung ist gemaR Paragraph 57, AVG vorzugehen.

(3) Fremdenpolizeiliche Einwande im Sinne des Abs. 2 liegen vor, wenn(3) Fremdenpolizeiliche Einwande im Sinne des
Absatz 2, liegen vor, wenn

1. gegen ihn eine aufrechte RUckkehrentscheidung gemdR § 52 bestehtl. gegen ihn eine aufrechte
Ruckkehrentscheidung gemal Paragraph 52, besteht;

2. ein Vertragsstaat einen ZurlUckweisungsgrund mitgeteilt hat;

3. (Anm.: aufgehoben durchBGBI. | Nr. 87/2012)3. Anmerkung, aufgehoben durch Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 87
aus 2012,)

4. der Aufenthalt des Fremden die 6ffentliche Ordnung oder Sicherheit gefahrden wirde oder

5. er in den letzten zwolf Monaten wegen Umgehung der Grenzkontrolle oder nicht rechtmaRBiger Einreise in das
Bundesgebiet rechtskraftig bestraft wurde.

(4) Kinder, die nicht die Osterreichische Staatsbulrgerschaft besitzen, halten sich wahrend der ersten sechs
Lebensmonate rechtmaBig im Bundesgebiet auf, sofern die Mutter oder ein anderer Fremder, dem Pflege und
Erziehung des Kindes zukommt, rechtmaRig im Bundesgebiet niedergelassen ist; dies gilt, solange der Betreffende
rechtmaRig niedergelassen bleibt, bei Ableitung vom Vater (berdies nur, wenn diesem das Recht zur Pflege und
Erziehung allein zukommt. AuRerdem sind solche Kinder wahrend der ersten sechs Lebensmonate rechtmaRig
aufhaltig, sofern und solange deren Pflege und Erziehung einem &sterreichischen Staatsbirger mit Hauptwohnsitz im
Bundesgebiet allein zukommt."

GemalR § 4 Abs. 1 Z 1 AusIBG ist einem Arbeitgeber auf Antrag eine Beschaftigungsbewilligung fir den im Antrag
angegebenen Auslander zu erteilen, wenn die Lage und Entwicklung des Arbeitsmarktes die Beschaftigung zuldsst
(Arbeitsmarktprifung), wichtige offentliche und gesamtwirtschaftliche Interessen nicht entgegenstehen und der
Auslénder Uber ein Aufenthaltsrecht nach dem NAG oder dem Fremdenpolizeigesetz 2005 (FPG), BGBI. | Nr. 100,
verflgt, das die Ausiibung einer Beschaftigung nicht ausschlieRt, oder seit drei Monaten zum Asylverfahren zugelassen
ist und Uber einen faktischen Abschiebeschutz oder ein Aufenthaltsrecht gemal den §§ 12 oder 13 AsylG 2005 verflgt
oder Uber ein Aufenthaltsrecht gemaR § 54 Abs. 1 Z 2 oder 3 AsylG 2005 verflgt oder gemaR § 46a FPG geduldet ist
und zuletzt gemal & 1 Abs. 2 lit. a vom Anwendungsbereich dieses Bundesgesetzes ausgenommen war.Gemal3
Paragraph 4, Absatz eins, Ziffer eins, AusIBG ist einem Arbeitgeber auf Antrag eine Beschaftigungsbewilligung fur den
im Antrag angegebenen Auslander zu erteilen, wenn die Lage und Entwicklung des Arbeitsmarktes die Beschaftigung
zulasst (Arbeitsmarktpriafung), wichtige 6ffentliche und gesamtwirtschaftliche Interessen nicht entgegenstehen und
der Auslander Uber ein Aufenthaltsrecht nach dem NAG oder dem Fremdenpolizeigesetz 2005 (FPG),
Bundesgesetzblatt rémisch eins Nr. 100, verflgt, das die Ausiibung einer Beschaftigung nicht ausschlieBt, oder seit
drei Monaten zum Asylverfahren zugelassen ist und Uber einen faktischen Abschiebeschutz oder ein Aufenthaltsrecht
gemal den Paragraphen 12, oder 13 AsylG 2005 verfiigt oder Uber ein Aufenthaltsrecht gemal Paragraph 54, Absatz
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eins, Ziffer 2, oder 3 AsylG 2005 verfligt oder gemald Paragraph 46 a, FPG geduldet ist und zuletzt gemald Paragraph
eins, Absatz 2, Litera a, vom Anwendungsbereich dieses Bundesgesetzes ausgenommen war.

GemalR 8 5 AusIBG kénnen Auslander, die in den Kalenderjahren 2006 bis 2010 im selben Wirtschaftszweig jeweils
mindestens vier Monate im Rahmen von Kontingenten gemal3 8 5 Abs. 1 Z 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 135/2009 befristet beschaftigt waren, sich bis 30. April 2012 bei den regionalen Geschaftsstellen des
Arbeitsmarktservice fir eine weitere Beschaftigung in diesem Wirtschaftszweig registrieren lassen. Fur diese
registrierten befristet beschaftigten Auslander durfen Beschaftigungsbewilligungen im jeweiligen Wirtschaftszweig mit
einer Geltungsdauer von langstens sechs Monaten, pro Kalenderjahr jedoch nur fir die Gesamtdauer von insgesamt
zehn Monaten, erteilt werden. Die Arbeitsmarktprifung im Einzelfall entfallt (§ 4 Abs. 7 Z 6) (Abs. 1) Fir Auslander, die
zur sichtvermerksfreien Einreise berechtigt sind, ist vor Erteilung der Beschaftigungsbewilligungen im Rahmen von
Kontingenten gemal Abs. 2 eine fremdenpolizeiliche Unbedenklichkeitsbescheinigung (8 31 Abs. 2 FPG) vorzulegen.
Mit der Vorlage dieser Bescheinigung gilt 8 4 Abs. 1 Z 1 als erfillt. ( Abs. 7)GemaR Paragraph 5, AusIBG kénnen
Auslander, die in den Kalenderjahren 2006 bis 2010 im selben Wirtschaftszweig jeweils mindestens vier Monate im
Rahmen von Kontingenten gemdl Paragraph 5, Absatz eins, Ziffer eins, in der Fassung des Bundesgesetzes
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 135 aus 2009, befristet beschaftigt waren, sich bis 30. April 2012 bei den regionalen
Geschaéftsstellen des Arbeitsmarktservice fur eine weitere Beschaftigung in diesem Wirtschaftszweig registrieren
lassen. Fur diese registrierten befristet beschaftigten Auslander durfen Beschaftigungsbewilligungen im jeweiligen
Wirtschaftszweig mit einer Geltungsdauer von langstens sechs Monaten, pro Kalenderjahr jedoch nur fur die
Gesamtdauer von insgesamt zehn Monaten, erteilt werden. Die Arbeitsmarktprifung im Einzelfall entféllt (Paragraph
4, Absatz 7, Ziffer 6,) (Absatz eins,) Fur Auslander, die zur sichtvermerksfreien Einreise berechtigt sind, ist vor Erteilung
der Beschaftigungsbewilligungen im Rahmen von Kontingenten gemdR Absatz 2, eine fremdenpolizeiliche
Unbedenklichkeitsbescheinigung (Paragraph 31, Absatz 2, FPG) vorzulegen. Mit der Vorlage dieser Bescheinigung gilt
Paragraph 4, Absatz eins, Ziffer eins, als erfullt. ( Absatz 7,)

3.2.2. Auf Grund des durchgefuhrten Ermittlungsverfahrens und des festgestellten Sachverhaltes ergibt sich:

Staatsangehdrige der Republik Serbien, die Inhaber eines biometrischen Reisepasses sind, sind nach Art. 1 Abs. 2 iVm
Anlage Il der Verordnung (EG) Nr. 539/2011 vom 15.03.2001, ABI. L 81 vom 21.03.2001, S. 1, idgF von der Visumpflicht
fir einen Aufenthalt, der 90 Tage je Zeitraum von 180 Tagen nicht Uberschreitet, befreit.Staatsangehdrige der Republik
Serbien, die Inhaber eines biometrischen Reisepasses sind, sind nach Artikel eins, Absatz 2, in Verbindung mit Anlage
rémisch zwei der Verordnung (EG) Nr. 539 aus 2011, vom 15.03.2001, Amtsblatt L 81 vom 21.03.2001, S. 1, idgF von der
Visumpflicht fur einen Aufenthalt, der 90 Tage je Zeitraum von 180 Tagen nicht Uberschreitet, befreit.

Gemal} Art. 20 Schengener Durchfuhrungstbereinkommen kénnen sich sichtvermerksbefreite Drittauslander in dem
Hoheitsgebiet der Vertragsstaaten frei bewegen, hochstens jedoch drei Monate innerhalb einer Frist von sechs
Monaten von dem Datum der ersten Einreise an, sofern die Einreisevoraussetzungen des Art 5 lit. a bis e Schengener
Grenzkodex  vorliegen.Gemal3  Artikel 20, Schengener  Durchfihrungsibereinkommen  kénnen  sich
sichtvermerksbefreite Drittauslander in dem Hoheitsgebiet der Vertragsstaaten frei bewegen, hdchstens jedoch drei
Monate innerhalb einer Frist von sechs Monaten von dem Datum der ersten Einreise an, sofern die
Einreisevoraussetzungen des Artikel 5, Litera a bis e Schengener Grenzkodex vorliegen.

Gemal Art 5 Abs. 1 lit. ¢ Schengener Grenzkodes muss ein Drittstaatsangehdriger Gber ausreichende Mittel zur
Bestreitung des Lebensunterhaltes sowohl fur die Dauer des beabsichtigten Aufenthaltes als auch fur die Riickkehr in
den Herkunftsstaat verfligen oder in der Lage sein, diese Mittel rechtmaRBig zu erwerben.GemaR Artikel 5, Absatz eins,
Litera ¢, Schengener Grenzkodes muss ein Drittstaatsangehdériger Uber ausreichende Mittel zur Bestreitung des
Lebensunterhaltes sowohl fir die Dauer des beabsichtigten Aufenthaltes als auch fur die Ruckkehr in den
Herkunftsstaat verfiigen oder in der Lage sein, diese Mittel rechtmaRig zu erwerben.

GemdaR& 31 Abs. 1 Z 6 FPG halten sich Fremde rechtmaBig im Bundesgebiet auf, wenn sie eine
Beschaftigungsbewilligung nach dem Ausléanderbeschéaftigungsgesetz mit einer Glltigkeitsdauer bis zu sechs Monaten,
innehaben.Gemald Paragraph 31, Absatz eins, Ziffer 6, FPG halten sich Fremde rechtmafig im Bundesgebiet auf, wenn
sie eine Beschaftigungsbewilligung nach dem Auslanderbeschaftigungsgesetz mit einer Gultigkeitsdauer bis zu sechs
Monaten, innehaben.

3.2.3. Dem BF ist hinsichtlich seiner Beschwerde, insofern er die Unanwendbarkeit des§ 24 FPG im konkreten Fall
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vorbringt und dabei auf die RechtsmaRigkeit seines Aufenthaltes im Bundesgebiet gemal3 8 31 Abs. 1 Z 6 FPG verweist,
entgegenzutreten und auszufuhren, dass der vermittels 8 58 Abs. 9 Z 3 2. Fall AsylG relevante 8 24 FPG keine
aufenthaltsrechtliche Regelung darstellt, sondern - wenn auch mittelbar aufenthaltsrechtliche Momente von
Bedeutung sind - vordergrundig darauf abzielt, die Voraussetzungen fur die rechtmaRige Aufnahme von bestimmten
zeitlich befristeten Erwerbstatigkeiten durch Fremde im Bundesgebiet zu regeln. Auch der Wortlaut des § 58 Abs. 9 Z 3
2. Fall AsylG verweist in seiner Verweisung auf § 24 FPG lediglich auf die Erwerbsberechtigung und nicht auf ein allfallig
bestehendes Aufenthaltsrecht.3.2.3. Dem BF ist hinsichtlich seiner Beschwerde, insofern er die Unanwendbarkeit des
Paragraph 24, FPG im konkreten Fall vorbringt und dabei auf die Rechtsmafigkeit seines Aufenthaltes im Bundesgebiet
gemal Paragraph 31, Absatz eins, Ziffer 6, FPG verweist, entgegenzutreten und auszuflhren, dass der vermittels
Paragraph 58, Absatz 9, Ziffer 3, 2. Fall AsylG relevante Paragraph 24, FPG keine aufenthaltsrechtliche Regelung
darstellt, sondern - wenn auch mittelbar aufenthaltsrechtliche Momente von Bedeutung sind - vordergriindig darauf
abzielt, die Voraussetzungen fiir die rechtmaRige Aufnahme von bestimmten zeitlich befristeten Erwerbstatigkeiten
durch Fremde im Bundesgebiet zu regeln. Auch der Wortlaut des Paragraph 58, Absatz 9, Ziffer 3, 2. Fall AsylG verweist
in seiner Verweisung auf Paragraph 24, FPG lediglich auf die Erwerbsberechtigung und nicht auf ein allfallig
bestehendes Aufenthaltsrecht.

Wenn nun in § 24 Abs. 2 FPG ausgeflhrt wird, dass dessen Abs. 1, auf visumsbefreite Fremde, welche einer Tatigkeit zu
deren Ausitbung eine Beschaftigungsbewilligung nach § 5 AusIBG Voraussetzung ist, keine Anwendung findet, dann ist
dies teleologisch derart zu lesen, dass damit einzig klargestellt werden soll, dass jene Fremde zur Verrichtung der in §
24 Abs. 1 FPG genannten, vorUbergehenden Tatigkeiten, ausgenommen der Ziffern 1 und 2, keines Visums bedurfen
und grundsatzlich zur vorribergehenden Verrichtung von Erwerbstatigkeiten vermittels Beschaftigungsbewilligung
und einer damit einhergehenden Unbedenklichkeitsbescheinigung iSd. & 5 AusIBG iVm. § 31 Abs. 2 FPG berechtigt sind.
(vgl. Lindmayr, Handbuch zur Ausldnderbeschaftigung, LexisNexis: 201211, Rz 179) Sohin kann nicht - wie in der
Beschwerde ausgeflhrt - gesagt werden, dass der BF als sichtvermerksbefreiter Fremder nicht unter § 24 FPG falle und
sohin der Ausschlusstatbestand des § 58 Abs. 9 Z 3 AsylG nicht erflllt seiwWenn nun in Paragraph 24, Absatz 2, FPG
ausgefuhrt wird, dass dessen Absatz eins,, auf visumsbefreite Fremde, welche einer Tatigkeit zu deren Ausibung eine
Beschaftigungsbewilligung nach Paragraph 5, AusIBG Voraussetzung ist, keine Anwendung findet, dann ist dies
teleologisch derart zu lesen, dass damit einzig klargestellt werden soll, dass jene Fremde zur Verrichtung der in
Paragraph 24, Absatz eins, FPG genannten, voribergehenden Tatigkeiten, ausgenommen der Ziffern 1 und 2, keines
Visums bedlrfen und grundsatzlich zur vorribergehenden Verrichtung von Erwerbstatigkeiten vermittels
Beschaftigungsbewilligung und einer damit einhergehenden Unbedenklichkeitsbescheinigung iSd. Paragraph 5,
AusIBG in Verbindung mit Paragraph 31, Absatz 2, FPG berechtigt sind. vergleiche Lindmayr, Handbuch zur
Auslénderbeschaftigung, LexisNexis: 201211, Rz 179) Sohin kann nicht - wie in der Beschwerde ausgefuhrt - gesagt
werden, dass der BF als sichtvermerksbefreiter Fremder nicht unter Paragraph 24, FPG falle und sohin der
Ausschlusstatbestand des Paragraph 58, Absatz 9, Ziffer 3, AsylG nicht erfullt sei.

Vielmehr bringt 8 24 FPG zum Ausdruck, dass auch sichtvermerksbefreite Fremde zur legalen Verrichtung bestimmter
vorUubergehender Erwerbstatigkeiten eines - zusatzlichen - aufenthaltslegitimierenden Sichtvermerkes bedurfen und
diese lediglich hinsichtlich der Verrichtung der gemal3 § 5 AusIBG an eine Beschaftigungsbewilligung gebundenen
Arbeiten von einem solchen befreit sind. Demzufolge tatigt§ 24 FPG keine Aussage Uber die Legitimation des
Aufenthaltes/ der Einreise von Fremden im Bundesgebiet sondern setzt das Vorhandensein bestimmter
Legitimationen des Aufenthaltes/ der Einreise als Voraussetzung fir die legale Verrichtung bestimmter
vorribergehender Tatigkeiten voraus. 8 24 FPG stellt somit die zentrale Norm, welche die befristete Aufnahme von
bestimmten Erwerbstatigkeiten hinsichtlich aller Fremden regelt, dar und sind aufenthaltsrechtliche Positionen nur
mittelbar von rechtlicher Bedeutung.Vielmehr bringt Paragraph 24, FPG zum Ausdruck, dass auch
sichtvermerksbefreite Fremde zur legalen Verrichtung bestimmter vorUbergehender Erwerbstatigkeiten eines -
zusatzlichen - aufenthaltslegitimierenden Sichtvermerkes bedurfen und diese lediglich hinsichtlich der Verrichtung der
gemal Paragraph 5, AusIBG an eine Beschaftigungsbewilligung gebundenen Arbeiten von einem solchen befreit sind.
Demzufolge tatigt Paragraph 24, FPG keine Aussage Uber die Legitimation des Aufenthaltes/ der Einreise von Fremden
im Bundesgebiet sondern setzt das Vorhandensein bestimmter Legitimationen des Aufenthaltes/ der Einreise als
Voraussetzung fir die legale Verrichtung bestimmter vorribergehender Tatigkeiten voraus. Paragraph 24, FPG stellt
somit die zentrale Norm, welche die befristete Aufnahme von bestimmten Erwerbstatigkeiten hinsichtlich aller
Fremden regelt, dar und sind aufenthaltsrechtliche Positionen nur mittelbar von rechtlicher Bedeutung.
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Der belangten Behorde ist sohin beizutreten, wenn diese den Erstantragsausschlussgrund des § 58 abs. 9 Z 3 2. Fall
AsylG gegenstandlich als gegeben erachtet, zumal dem BF ein - visumfreies - voribergehendes Erwerbstatigkeitsrecht
gemaR § 24 Abs. 2 FPG iVm § 5 AusIBG beziglich der in8 24 Abs. 1 Z 3 FPG genannten Erwerbstatigkeiten, aufgrund
des Vorliegens einer diesbeziiglichen Beschaftigungsbewilligung gemal3 § 5 AusIBG iVm. 8 31 Abs. 2 FPG zugekommen
ist und gegenwartig zukommt.Der belangten Behérde st sohin beizutreten, wenn diese den
Erstantragsausschlussgrund des Paragraph 58, abs. 9 Ziffer 3, 2. Fall AsylG gegenstandlich als gegeben erachtet, zumal
dem BF ein - visumfreies - voribergehendes Erwerbstatigkeitsrecht gemaR Paragraph 24, Absatz 2, FPG in Verbindung
mit Paragraph 5, AusIBG bezuglich der in Paragraph 24, Absatz eins, Ziffer 3, FPG genannten Erwerbstatigkeiten,
aufgrund des Vorliegens einer diesbezlglichen Beschaftigungsbewilligung gemal3 Paragraph 5, AusIBG in Verbindung
mit Paragraph 31, Absatz 2, FPG zugekommen ist und gegenwartig zukommt.

Wenn auch anknlpfend an8 24 FPG in weiterer Folge der Aufenthalt des BF im Bundesgebiet gemafl§ 31 Abs. 1 Z 6
FPG durch den Erhalt einer Beschaftigungsbewilligung und der Aufnahme der darin genannten Tatigkeit fur den
befristeten Zeitraum legitimiert ist, kommt diesem Umstand - wortlautbedingt - mangels Bezugnahme des § 58 Abs. 9
Z 3 AsylG darauf, keine unmittelbare rechtliche Bedeutung im Hinblick auf die Entscheidung des Antrages des BF auf
Erteilung eines Aufenthaltstitels gemal § 55 AsylG zu.Wenn auch anknupfend an Paragraph 24, FPG in weiterer Folge
der Aufenthalt des BF im Bundesgebiet gemal3 Paragraph 31, Absatz eins, Ziffer 6, FPG durch den Erhalt einer
Beschaftigungsbewilligung und der Aufnahme der darin genannten Tatigkeit fir den befristeten Zeitraum legitimiert
ist, kommt diesem Umstand - wortlautbedingt - mangels Bezugnahme des Paragraph 58, Absatz 9, Ziffer 3, AsylG
darauf, keine unmittelbare rechtliche Bedeutung im Hinblick auf die Entscheidung des Antrages des BF auf Erteilung
eines Aufenthaltstitels gemal3 Paragraph 55, AsylG zu.

Sohin war im Ergebnis von der belangten Behdrde keine andere Entscheidung als eine Zurlckweisung des
verfahrensgegenstandlichen Erstantrages des BF zu treffen und gegenstandlich die Beschwerde als unbegrindet

abzuweisen.
3.4. Entfall einer mindlichen Verhandlung

Da der Sachverhalt aus der Aktenlage in Verbindung mit der Beschwerde geklart erscheint, konnte gemaf8 21 Abs. 7
BFA-VG eine mundliche Verhandlung unterbleiben.Da der Sachverhalt aus der Aktenlage in Verbindung mit der
Beschwerde geklart erscheint, konnte gemal3 Paragraph 21, Absatz 7, BFA-VG eine mundliche Verhandlung
unterbleiben.

Der Verwaltungsgerichtshof (VwGH) hat mit Erkenntnis vom 28.05.2014, ZI. Ra 2014/20/0017 und 0018-9, fur die
Auslegung der in § 21 Abs. 7 BFA-VG enthaltenen Wendung "wenn der Sachverhalt aus der Aktenlage in Verbindung mit
der Beschwerde geklart erscheint" unter Bezugnahme auf das Erkenntnis des Verfassungsgerichtshofes (VfGH) vom
12.03.2012, ZI. U 466/11 ua., festgehalten, dass der fir die rechtliche Beurteilung entscheidungswesentliche
Sachverhalt von der Verwaltungsbehodrde vollstdndig in einem ordnungsgemaRen Ermittlungsverfahren erhoben
worden sein und bezogen auf den Zeitpunkt der Entscheidung des Bundesverwaltungsgerichtes immer noch die
gesetzlich gebotene Aktualitdit und Vollstandigkeit aufweisen muss. Die Verwaltungsbehérde muss die die
entscheidungsmalBgeblichen Feststellungen tragende Beweiswirdigung in ihrer Entscheidung in gesetzmaliger Weise
offen gelegt haben und das Bundesverwaltungsgericht die tragenden Erwagungen der verwaltungsbehordlichen
Beweiswirdigung teilen. In der Beschwerde darf kein dem Ergebnis des behdrdlichen Ermittlungsverfahrens
entgegenstehender oder dartber hinaus gehender fir die Beurteilung relevanter Sachverhalt behauptet werden,
wobei bloR unsubstantiiertes Bestreiten des von der Verwaltungsbehoérde festgestellten Sachverhaltes ebenso auller
Betracht bleiben kann wie ein Vorbringen, das gegen das in§ 20 BFA-VG festgelegte Neuerungsverbot verstoft.
SchlieBlich ist auf verfahrensrechtlich festgelegte Besonderheiten bei der Beurteilung Bedacht zu nehmen.Der
Verwaltungsgerichtshof (VwWGH) hat mit Erkenntnis vom 28.05.2014, ZI. Ra 2014/20/0017 und 0018-9, fir die Auslegung
der in Paragraph 21, Absatz 7, BFA-VG enthaltenen Wendung "wenn der Sachverhalt aus der Aktenlage in Verbindung
mit der Beschwerde geklart erscheint" unter Bezugnahme auf das Erkenntnis des Verfassungsgerichtshofes (VfGH)
vom 12.03.2012, ZI. U 466/11 ua., festgehalten, dass der fur die rechtliche Beurteilung entscheidungswesentliche
Sachverhalt von der Verwaltungsbehorde vollstandig in einem ordnungsgemaflen Ermittlungsverfahren erhoben
worden sein und bezogen auf den Zeitpunkt der Entscheidung des Bundesverwaltungsgerichtes immer noch die
gesetzlich gebotene Aktualitdit und Vollstandigkeit aufweisen muss. Die Verwaltungsbehdrde muss die die
entscheidungsmalBgeblichen Feststellungen tragende Beweiswirdigung in ihrer Entscheidung in gesetzmaliger Weise
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offen gelegt haben und das Bundesverwaltungsgericht die tragenden Erwagungen der verwaltungsbehordlichen
Beweiswirdigung teilen. In der Beschwerde darf kein dem Ergebnis des behdrdlichen Ermittlungsverfahrens
entgegenstehender oder daruber hinaus gehender fir die Beurteilung relevanter Sachverhalt behauptet werden,
wobei bloR unsubstantiiertes Bestreiten des von der Verwaltungsbehorde festgestellten Sachverhaltes ebenso auller
Betracht bleiben kann wie ein Vorbringen, das gegen das in Paragraph 20, BFA-VG festgelegte Neuerungsverbot
verstof3t. SchlieBlich ist auf verfahrensrechtlich festgelegte Besonderheiten bei der Beurteilung Bedacht zu nehmen.

Im gegenstandlichen Fall ist dem angefochtenen Bescheid ein umfassendes Ermittlungsverfahren durch die belangte
Behérde vorangegangen. Fur eine Mangelhaftigkeit des Verfahrens ergeben sich aus der Sicht des
Bundesverwaltungsgerichtes keinerlei Anhaltspunkte. Vielmehr wurde den Grundsatzen der Amtswegigkeit, der freien
Beweiswurdigung, der Erforschung der materiellen Wahrheit und des Parteiengehdrs entsprochen. So ist die belangte
Behdorde ihrer Ermittlungspflicht hinreichend nachgekommen. Der entscheidungswesentliche Sachverhalt wurde nach
Durchfuhrung eines ordnungsgemaflen Ermittlungsverfahrens unter schlissiger Beweiswirdigung der belangten
Behorde festgestellt und es wurde in der Beschwerde auch kein dem Ergebnis des Ermittlungsverfahrens der
belangten Behorde entgegenstehender oder dartber hinaus gehender Sachverhalt in konkreter und substantiierter
Weise behauptet.

Vor dem Hintergrund dieser Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes konnte im vorliegenden Fall die
Durchflihrung einer mundlichen Verhandlung beim Bundesverwaltungsgericht gemaf § 21 Abs 7 BFA-VG unterbleiben,
weil der maRgebliche Sachverhalt aus der Aktenlage in Verbindung mit der Beschwerde samt Erganzung geklart war.
Was das Vorbringen des BF in der Beschwerde betrifft, so findet sich in dieser kein neues bzw. kein ausreichend
konkretes Tatsachenvorbringen, welches die Durchfiihrung einer mundlichen Verhandlung notwendig gemacht
hatte.Vor dem Hintergrund dieser Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes konnte im vorliegenden Fall die
Durchfuhrung einer mundlichen Verhandlung beim Bundesverwaltungsgericht gemal3 Paragraph 21, Absatz 7, BFA-VG
unterbleiben, weil der mal3gebliche Sachverhalt aus der Aktenlage in Verbindung mit der Beschwerde samt Erganzung
geklart war. Was das Vorbringen des BF in der Beschwerde betrifft, so findet sich in dieser kein neues bzw. kein
ausreichend konkretes Tatsachenvorbringen, welches die Durchfihrung einer mindlichen Verhandlung notwendig
gemacht hatte.

Zu Spruchteil B): Unzulassigkeit der Revision:

Gemall 8 25a Abs. 1 des Verwaltungsgerichtshofgesetzes 1985 (VwGG),BGBI. Nr. 10/1985 idgF, hat das
Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses auszusprechen, ob die Revision gemald Art. 133
Abs. 4 B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begrinden.Gemald Paragraph 25 a, Absatz eins, des
Verwaltungsgerichtshofgesetzes 1985 (VWGG), Bundesgesetzblatt Nr. 10 aus 1985, idgF, hat das Verwaltungsgericht im
Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses auszusprechen, ob die Revision gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG
zuldssig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.

Die Revision gegen die gegenstandliche Entscheidung ist gemaR Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassig, weil die
Entscheidung nicht von der Losung einer Rechtsfrage abhdngt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt.Die Revision
gegen die gegenstandliche Entscheidung ist gemald Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht zulassig, weil die Entscheidung
nicht von der Lésung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt.

Angesichts der klaren Rechtslage kann allein im Fehlen einer bezughabenden Judikatur des VwGH noch nicht auf das
Vorliegen der Losungsbedurftigkeit einer, einer grundsatzlichen Bedeutung zukommenden Rechtsfrage geschlossen
werden (vgl. VWGH 10.9.2014, Ra 2014/08/0024; 24.9.2014, Ra 2014/03/0027, 28.5.2014, ZIRo 2014/07/0053.) Vielmehr
liegen gegenstandlich keine Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage vor und wurde
das Bestehen einer solchen in der gegenstandlichen Beschwerde auch nicht vorgebracht.Angesichts der klaren
Rechtslage kann allein im Fehlen einer bezughabenden Judikatur des VwGH noch nicht auf das Vorliegen der
Losungsbediirftigkeit einer, einer grundsatzlichen Bedeutung zukommenden Rechtsfrage geschlossen werden
vergleiche VWGH 10.9.2014, Ra 2014/08/0024; 24.9.2014,Ra 2014/03/0027, 28.5.2014, ZIRo 2014/07/0053.) Vielmehr
liegen gegenstandlich keine Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage vor und wurde
das Bestehen einer solchen in der gegenstandlichen Beschwerde auch nicht vorgebracht.

Schlagworte

Aufenthaltsrecht, Ausschlusstatbestdande, mangelnder
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